
Oberst A . Janke : Das Schlachtfeld am Granikus .

Abb . 3 . Ak Köprü , Brückenreste auf dem linkenUferdermittlerenBigaTschai(Granikus).

 wie er selbst sagt , durch seinen landeskundigengleiterbestätigenlassen.Manersiehthieraus,daßmansichaufsolchelandeskundigenLeuteinsotigenSachennichtverlassendarf,sondernselbstanOrtundStellenachsehenmuß.

 Der hdje Giöl ist ein Sumpfsee , der sich bei einerBreitevon1bis3km6kmvonNordostennachwestenerstrecktundeinArealvon13qkmeinnimmt.OberbereitsimAltertumbestandenhat,isthaft,daervondenSchriftstellernnichterwähntwird.ILKiepertnimmtan,daßernichtvorhandenwesenist.

 Da sich H . Kieperts Ansicht von dem alten LaufedesGranikusnichtbestätigt,soistauchseinelegungdesSchlachtfeldesaufdemHöhengeländelichvonGületschTschiftlik,welchesdiePerseraufdemwestlichenAbfallzumEdjeGiölbesetztgehabthätten,nichtrichtig.EinerseitsistdasausmehrerenKückenundKuppenbestehendeHöhengelände,chesden7kmlangenund1bis2kmbreitenRaumzwischendemEdjeGiölunddemGranikusausfüllt,fürdieBewegungendermazedonischenPhalanxgünstig,anderseitsweisentopographischeundtärischeErwägungenfürdenVormarschAlexandersmehraufdenunterstenLaufdesGranikus.

 Der Granikus entspringt als Gülle Tschai , d . h .Rosenfluß,anderNordseitedesKotylus(heuteKyzylelmaDagh)undzwarzwischenAghy-undArabky-Dagh.AufderentgegengesetztenSeite,kaum6kmentfernt,fließendieWasserdesMenderezTschaioderScamandrusnachWestenundzumAhmakDereodeiAesepusnachOsten.BeiBöyukTepeköi,wosichRestealterThermenvorfinden,biegtderGranikusnachNordostenundfließtalsTschanischaibeidemdurchseineMessenbekanntenTschanBazarköi(2000E.)vorbeiineinemengenGebirgstalnachBigha,

 welches gewöhnlich Boghaschehir , d . h . Stadt des Defilees ,genanntwird.Bigha(10000E.)isteinlebhaftesstädtchenundSitzdesUntergouverneurs.DerVieh-,Getreide-undOpiumhandelistbedeutend,auchistderTabakbesondersgeschätzt,dagegenistdieIndustriegering.HiertrittderGranikusindieEbene,welcheeralsBighaTschaiineinemLaufevonetwa27kmdurchströmt.

 Sein oberer Lauf in der Ebene reicht von Bigha biszumEinflußdesbedeutenden,ihmanWassermengefastgleichkommendenKara-atlyTschai,desRhesusderAlten,dendieFahrstraßenachKarabighaaufeinerHolzbrückeüberschreitet.Eristdort6bis10mbreitundhatwiederGranikus3bis4mhohelehmigeundbewachseneUfer.DieselbensindtiefindieEbeneeingeschnitten,sodaßdieFlußläufeaußeranvereinzeltenBäumenausderFernekaumzuerkennensind.DieseBäumefallenumsomehrauf,alsdieEbenesonstfastbaumlosist.DerBighaTschaifließtschnellerundwirdstreckenweisezumFlößenbenutzt,obwohlerdurchschnittlichnurx/2bis1mtiefist.ZuweilenwächsterbeiHochwasserummehrereMeter,trittaberaußerbeiBighanichtüberseineUfer.ErbehältsonstseineBeschaffenheitbiszumunterenLaufebei.GewöhnlichüberragtdasrechteUfermit4m,währenddaslinke3mhochist,aberanmehrerenStellenbequemenAnmarschbietet.

 Unterhalb der Mündung des Kara - atly TschaiginntdermittlereLauf,derbiszurMündungdesKod-jabaschiDerereicht.150munterhalbderneuenBrückefindensichaufjedemUferResteeineraltenBrücke,Akköprü,d.h.weißeBrücke,genannt.AmlinkenUferliegennochmehrereBogenmitrundenGewölbenaus

Abb . 4 . Mittlerer Biga Tschai ( Granikus ) : Ak Köprü ,BrückenresteaufdemrechtenUfer.
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